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Wie eine Kirche durch Zellgruppen von innen wächst 
(The Cell driven church) 

Kirche & Leiterschaft; Von Joel Comiskey; Der folgende Text stammt aus dem 9. Kapitel des 
Buches „The Church that Multiplies“ 

 

 

Ein Pastor beschäftigte sich intensiv mit der „Cell-Church“1-Philosophie, aber 
er veränderte nicht seine Sicht auf das, was Kirche erfolgreich macht. Der 
Wert, dass die Besucherzahlen zum Sonntagsgottesdienst den Erfolg der 
Kirche zeigen, war sehr tief in seinem Denken verankert. 

Als ich ihn nun über Monate hinweg begleitete, merkte ich, dass er viel Zeit 
damit verbrachte, Menschen dazu zu bringen, zum Sonntagsgottesdienst zu 
kommen. Sein Fokus lag auf der Predigtvorbereitung, auf Besuchen und auf 
dem Traum von einer großen Menschenmenge am Sonntag. Der Bereich der 
Zellgruppen erhielt die Beachtung, die dann noch übrig blieb. Als ich ihn 
darauf ansprach und ihn fragte warum, gab er zu, dass es sich schön anfühlte, 
wenn am Sonntag viele Menschen da waren und dass er nicht die gleiche 
Freude und Spannung bei den Zellgruppen verspürte.  
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Dieser Pastor hatte Probleme dabei, Erfolg zu messen. Ich begann ihm zu 
beizubringen, den Erfolg eher in der Anzahl der gemachten und wieder 
ausgesandten Jünger zu sehen, als daran, am Sonntagmorgen eine große 
Gruppe Menschen anzuziehen. 

Den Erfolg als Kirche anhand dessen neu zu definieren, dass Menschen zu 
Jüngern gemacht werden anstatt anhand der sonntäglichen Besucherzahlen, 
könnte der wichtigste Wandel im Denken eines Pastors sein, damit der 
Bereich der Zellgruppen besser funktioniert. Es geht nicht darum die 
Erfolgsmentalität aufzugeben, sondern darum zu erkennen, was Erfolg 
wirklich ist. 

 

Die Reformation von Kirchenwachstum 

Ich redete mit den Mitarbeitern in einer Kirche, die sich jede Woche mit dem 
Ziel trafen, den Sonntagsgottesdienst zu planen. Die ganze Mühe und Arbeit 
wurde in die Vorbereitung des Gottesdienstes gesteckt. Sie redeten über die 
Freundlichkeit des Begrüßungsteams, die Exzellenz des Lobpreises, die 
Präzision der Ansagen und über die Sauberkeit der WCs. Dieses 
Mitarbeitertreffen sagte klar aus, dass sie alle ein Ziel haben: Leute nachhaltig 
zum Sonntagsgottesdienst anziehen und dortbehalten. 

Viele Leiter, die so sind wie ich es gerade beschrieben habe, leben nach der 
Kirchenwachstumstheorie und glauben daran, dass Erfolg mehr 
Kirchenmitglieder bedeutet, was sich für sie normalerweise in der Anzahl der 
Menschen widerspiegelt, die den Gottesdienst am Sonntagmorgen besuchen. 

Erfolgreiche „Cell-Church“1-Pastoren hingegen sehen Erfolg anders. Ihr 
Fokus liegt darauf, dass möglichst viele Kirchenbankdrücker zu Jüngern 
transformiert werden können, die selber Zellgruppen leiten, um zu 
evangelisieren und wiederum andere zu Jüngern zu machen. Der Gottesdienst 
ist zwar wichtig, aber die Besucherzahlen spiegeln die Arbeit wider, die 
während der Woche passiert. 
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Der Fokus auf den Aufbau der Zellgruppen hilft dabei, sich auf das 
auszurichten, was neutestamentlich eigentlich Aufgabe des Pastors ist, 
nämlich Christen auf ihren Dienst vorzubereiten (Eph. 4, 11-12). 

Dieser Fokus bewahrt den Pastor vor der Rolle des alleinigen Stars während 
des Gottesdienstes (Wie kann ich den Gottesdienst attraktiv genug machen, 
damit die Leute nächste Woche wiederkommen?) und gibt ihm die Rolle 
eines Chef-Trainers und Jüngermachers (Wie kann ich die Besucher/ 
Ehrenamtler am besten auf die Ernte vorbereiten und aussenden- indem ich 
ihnen beibringe, dynamische Zellgruppen zu leiten) 

Obwohl beide, Zellgruppen und Gottesdienst, in einer „Cell-Church“1 
wichtig sind, glaube ich daran, dass die Zellgruppen- Struktur die Kirche 
anleiten/antreiben sollte. 

Todd Hahn, Pastor für postmoderne Menschen, sagt: „Die 
Suchender/Glaubender-Strategie war von Gott für die moderne Kirche 
gegeben, trotzdem könnte sie bereits belanglos für die Postmoderne sein. 
Postmoderne Menschen sind nicht daran interessiert, zu einem großen 
Gottesdienst zu gehen. Sie wollen darauf vorbereitet zu werden, zu Dienen. 
Durch den Dienst werden sie frei. Die nächste Kirche muss bereit sein, zu 
Geben und zu Dienen“2 

Der Fokus der „Cell-Church“1-Strategie liegt darauf, Ehrenamtler auf das 
Dienen vorzubereiten. Sie leitet Menschen vom in-der-Kirche-Sitzen weg 
und hilft ihnen durch einen Prozess des Lernens, der Mitarbeit in Zellgruppen 
und deren Leitung. 

 

Die „Cell-Driven3 Church“ 

Im Gegensatz zum sonntagsorientierten Modell liegt der Hauptaugenmerk 
der „Cell-driven church“3 auf der Zellgruppenstruktur. Der Pastor 
konzentriert sich auf den Aufbau der Kirche von innen heraus. Erfolg 
bedeutet, Menschen zu Zellgruppenleitern zu machen. 

Damian Williams erfasste die Hauskreis Strategie. Als Williams im Jahr 2000 
damit begann, die Red Cedar Community Church zu leiten, besuchten 
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regelmäßig 200 Leute die Sonntags-Gottesdienste. Er legte es als Ziel fest, 
Menschen zu Jüngern zu machen die dann selbst wiederum andere zu Jüngern 
machen. Mit dem Ziel, dass sie einmal selbst eine Zellgruppe leiten, forderte 
er jeden von ihnen dazu heraus, ihm auf seinem Weg zu folgen. Er wusste, 
dass nicht jeder letztendendes selbst eine Gruppe leiten würde, aber er glaubte 
daran, dass ein jeder dazu die Chance hatte.  

Williams Fokus lag auf Leitertraining, um Jünger zu produzieren/gewinnen. 
Er konzentrierte sich auf die Zellstruktur. Er entwickelte ein Kern- 
Leitungsteam, von dem dann die erfolgreichen Zellgruppenleiter andere 
Leiter ausbildeten. Für Williams fand die harte Arbeit in diesem Gruppen-
System statt und das Ergebnis davon waren steigende Besucherzahlen zu den 
Sonntagsgottesdiensten.  

Unbeeindruckt von Hindernissen und Widerstand setzte Williams seine 
Vision um, die Kirche aus dem Kern heraus nach außen wachsen zu lassen. In 
dreieinhalb Jahren entstanden so 30 Zellgruppen mit insgesamt 350 
Mitgliedern. Das Infrastruktur-Wachstum brachte mehr als 500 Leute zum 
Sonntagsgottesdienst. 

Die „Cell-driven“3-Strategie ist sehr unkompliziert und einfach: Konzentriere 
dich auf das Ausbilden von neuen Leitern, indem du Zellgruppen 
multiplizierst, und sie werden die Ernte einfahren und die Kirche leiten. Das 
ist die Strategie, die Jesus seinen Jüngern gab: „Da sprach er zu seinen Jüngern: 
Die Ernte ist groß, aber es sind wenige Arbeiter. Darum bittet den Herrn der 
Ernte, dass er Arbeiter in seine Ernte aussende!“ (Matthäus 9, 37-38) Das Ziel 
von neuen Zellgruppen ist es, neue Leiter auszubilden und als Erntearbeiter 
auszusenden.4 

Mit dieser Herangehensweise kann sich eine Kirche auf das Multiplizieren 
ihrer Infrastruktur – das Ausbilden neuer Leiter – konzentrieren und sich eines 
sowohl qualitativen als auch quantitativen hochwertigen Wachstums sicher 
sein. Die Evangelisation und das Erreichen von Nichtchristen sind Kernwerte 
bei diesem Ansatz. Eine Kirche, die rasant ihre Zellgruppen multipliziert, 
erreicht die Stadt mit leidenschaftlichem evangelistischem Eifer und 
sorgfältiger Leiterschaftsentwicklung. Galloway schrieb „Das Konzept ist, dass 
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du zuerst Leiter ausbildest. Die Leiter bilden Gruppen. Aus diesen Gruppen 
kommen weitere Leiter und es folgt eine Multiplikation in noch mehr 
Gruppen“5 

Auf einem praktischen Level bedeutet das, dass der Pastor einer „Cell-driven3 
church“ zuerst davon träumt, es dann plant und dann die 
Zellgruppeninfrastruktur leitet. Der wichtigste Gesprächspunkt eines 
Leitertreffens ist dann der Bereich Zellgruppen. Jedes Teammitglied wird den 
anderen erzählen, wie es seiner oder ihrer Zellgruppe geht und dann über den 
Gesundheitsstand der Gruppe berichten. Nachdem die Zellgruppen- Themen 
abgearbeitet sind, wird sich der Pastor um die Gottesdienst-Dinge kümmern 
– Lobpreis, Ansagen und die Sauberkeit der Toiletten.  

Wenn der Pastor bei einer Konferenz gefragt wird, wie viele Leute in seiner 
Kirche sind, wird der „Cell-driven“3 Pastor zuerst über die Anzahl der 
Zellgruppen, deren Leiter, Co- Leiter und über die  Mitglieder in den 
Zellgruppen reden. Wieso? Weil der Pastor eine neue Definition von Erfolg 
hat. 

 

Unkorrekte Anwendung der „Two-Winged Church“6 

Bill Beckham prägte den Begriff „Two-Winged Church“6, um auf eine „cell 
church“1 zu verweisen, die den Fokus sowohl auf Zellgruppen als auch auf 
den Gottesdienst legt. Beckham lehrte, dass eine zwei-flügelige Kirche, die 
sowohl auf Zellgruppen als auch auf Gottesdienste Wert legt, weitaus besser 
fliegen kann als eine Kirche, die nur auf einen der beiden Flügel wert legt. 

Ich stimme Beckham’s Begriffen zu, aber ich bemerkte, dass einige dieses 
Konzept falsch angewendet haben. Ich finde es deshalb besser den Begriff 
„Cell-driven3 church“ zu verwenden, da dieser Richtung und Sinn konkreter 
verdeutlicht. 

Das wurde in einer Kirche klar, wo der Hauptpastor die Gottesdienstleitung 
an einen Pastor und die Zellgruppenleitung an einen anderen Pastor delegiert 
hatte. Er versuchte beide Flügel durch die geteilte Leitung in Balance zu 
halten. Der Hauptpastor versuchte mich davon zu überzeugen, dass er sich 
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schlicht auf beide Flügel konzentrierte. Ich aber bemerkte einen totalen 
Mangel an der Verbindung zwischen Zellen, Gottesdiensten und anderen 
Bereichen der Kirche. 

In dieser Kirche sollte der Zellgruppenpastor die Zellgruppenarbeiten machen 
und der Gottesdienstpastor die Gottesdienstarbeiten. Der Hauptpastor 
versuchte beide zu überwachen in der Hoffnung, dass der zwei-flüglige Vogel 
keinen Sturzflug zu Boden hinlegt. 

Da nur ein Pastor die Zellgruppen überwachte, war der Rest des Teams in der 
Lage, eigene Dienste zu verfolgen, die nicht direkt mit Zellgruppen im 
Zusammenhang standen. Immer wenn sich die Mitarbeiter trafen, gab es 
keine Zusammengehörigkeit und keine gemeinsame Richtung. Jeder 
Gruppenleiter/in redete von seinem oder ihrem Dienst.  

Die Kirche drängte die Kirchenmitglieder dazu, existierenden Zellgruppen 
beizutreten, aber die Gemeinde zögerte, da die Leitungsstruktur klar aussagte, 
dass das Zellgruppen nur einen Teil des Kirchenprogramms betraf. 

Ich riet dieser Kirche einen Neuanfang von oben zu starten. Ich sagte ihnen, 
dass sie zuerst einmal die Mitarbeiter durch diesen Wandel bringen sollten. 
Der Rest würde einfach sein. Immer wieder bezog ich mich auf das „Cell-
driven3 model“ und nicht auf den „two-winged6 - Ansatz“, damit sie sich ein 
besseres Bild von dem machen konnten, was sie versuchten, zu tun. 

Das hieß auch, dass der Hauptpastor das Kommando leiten musste. Er musste 
den Zellgruppen-Hut tragen. Ich ermutigte den Hauptpastor sogar dazu, 
seine eigene Zellgruppe zu leiten, um Erfahrungen und Wissen über die 
Zellgruppenleitung zu erlangen. Ich sagte ihm, dass er immer wieder Literatur 
zum Zellgruppenmodell lesen muss, um auf dem aktuellen Stand zu sein, 
damit mit er seinen Mitarbeitern etwas weitergeben kann. „Du kannst eine 
wunderbare Zellstruktur haben wie ein Modellferrari“, sagte ich ihm, „aber 
wenn dein Zellgruppenferrari keinen Motor hat- ohne die Leidenschaft und 
Leitung des Hauptpastors- wird es nicht funktionieren.“ 

Ich riet jedem Mitarbeiter, eine Zellgruppe zu leiten und ein paar der anderen 
Zellgruppen zu beobachten. Dazu gehört auch Coaching für jeden 
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Zellgruppenleiter. Jede/r hat auch seinen oder ihren Bereich (z.B Lobpreis, 
Training, etc.), aber die primäre Identität muss die des Zellgruppenleiters sein!  

Ich riet ihnen bei ihren Teamtreffen immer zuerst über Zellgruppen zu 
sprechen. Damit das effektiv ist, muss jeder Gruppenleiter aktuelle Statistiken 
zu dem Status der Zellgruppen haben. Während dieser Treffen könnten sie 
planen, beten und um sich neue Leiter zeigen zu lassen. Ich sagte ihnen, dass 
die Kirche erst danach über Bereiche wie Empfang, Lobpreis, Predigt und 
Training diskutieren kann.  

Ich komme immer wieder zur Idee der „Cell-driven3 church“ zurück. Ich 
musste dem Pastor dabei helfen, seine fehlerbehaftete Vision von der 
zweiflügeligen Kirche zu überwinden. Ich sagte ihm, dass die Kirche Erfolg 
daran beurteilen muss, wie gut sie in der Lage dazu war, die Infrastruktur 
weiter auszubauen. 

Dieses Beispiel zeigt praktisch, wie die „Cell-driven3 church“ funktioniert. 
Jedes Teammitglied – egal ob Mitarbeiter oder Freiwilliger – ist zuallererst 
dafür verantwortlich sich um die Zellguppen zu kümmern. Der Hauptpastor 
und die Mitarbeiter sind alle in den Bereich Zellgruppen involviert – in den 
meisten Fällen leiten sie sogar eine Gruppe. Der erste Punkt des 
Mitarbeitertreffens ist ein detaillierter Bericht aus den Zellegruppen, die sich 
in der vorangehenden Woche getroffen haben. 

Erfolg kann auf ganz praktische Weise gemessen werden. Er wird überall 
sichtbar, in die Mitarbeiterbesprechung, die Ansagen (siehe Kapitel 13) und 
sogar im Predigtplan des Pastors. Der „Cell-driven3 “ Hauptpastor zögert 
nicht, es anderen zu erlauben die Kanzel zu nutzen, da er weiß, dass es seine 
Hauptaufgabe ist, „Headcoach“ der Zellgruppen zu sein. Einige der 
Hauptpastoren, mit denen ich arbeite, predigen nur an 6 von 10 Sonntagen 
und geben so anderen die Chance zu predigen, um so deren Gaben und 
Talente weiterzuentwickeln. 

 

Definition des Begriffs „Jünger“ 



Juenger-macher.de Wie eine Kirche durch Zellgruppen von innen wächst  

8 
 

Wenn die „Cell-driven3 “-Strategie Erfolg für eine Kirche neu definiert ist es 
wichtig zu verstehen, wie das Endprodukt des Erfolgs aussieht. Jesus 
verdeutlichte das in Matthäus 28,18-20, als er seinen Jüngern befahl, 
Menschen zu Jüngern zu machen. 

Aber was ist eigentlich ein Jünger? CrossPoint Community Church (CCC) 
hat mit dieser Frage gekämpft. Das Leitbild von CCC sagt, dass es ihr Ziel ist 
Jünger zu machen, die Jünger machen. Aber die Kirche musste noch einen 
Schritt weiter gehen und definieren, was ein Jünger überhaupt ist. 

Da ich ins Coaching dieser Kirche involviert bin, kämpften wir zusammen 
mit den Fragen über die Definition von Jüngerschaft. Pastor Jim Corley und 
ich waren uns beide einig, dass ein Jünger ein Nachfolger Christi ist, aber wir 
wollten beide wissen, wie das praktisch aussieht. Corley und seinen 
Hauptleitern war unwohl bei der Vorstellung, dass ein Jünger mit einem 
Zellgruppenleiter gleichzusetzen ist. 

Gott gab Weisheit, um festzustellen wie ein Jünger im „Cell-Church1“-
Musterbeispiel bei CCC definiert werden könnte. Ich schlug vor, dass die 
Kirche einen Jünger wie folgend definiert: 

D-1 Jünger (Mitglied einer Zellgruppe und Absolvieren eines 
Trainings) 

Der erste Schritt ist, dass eine Person eine Zellgruppe findet und ein Training 
für die Grundlagen des Glaubens absolviert. Während dieses Prozesses wird 
eine Person getauft und gelehrt, alle Dinge zu tun, die Jesus befiehlt (Mat. 28, 
18-20). Die wichtigen Schritte in diesem Trainingsprozess sind Grundkurs im 
Glauben, Heiligung, Taufe, Evangelisation und Vorbereitung auf einen 
Dienst für andere. 

D-2 Jünger (Co-Leiter) 

Der nächste Schritt ist, dass der Jünger das praktisch auslebt, was er oder sie 
gelernt hat. Der Term D-2 Jünger definiert eine Person, die in einer 
Zellgruppe ist, den nächsten Schritt des Trainings geht und selbst bei der 
Gruppenleitung mithilft. Solch eine Person spielt eine signifikante Rolle in 



Juenger-macher.de Wie eine Kirche durch Zellgruppen von innen wächst  

9 
 

einer Gruppe und bereitet sich bewusst auf die Bildung einer eigenen 
Zellgruppe vor. 

D-3 Jünger (Zellgruppenleiter) 

Der nächste Schritt ist es, Leute zusammenzubringen und eine Zellgruppe zu 
leiten. Der Jünger hat Familie und Freunde versammelt und leitet die Gruppe. 
Er oder sie hat das Training abgeschlossen 

D-4 Jünger (Multiplikator) 

Dieser Status wird erreicht, wenn der Zellgruppenleiter sich selbst 
multipliziert, indem er einen eigenen Jünger (der durch den D1-D3 Prozess 
gegangen ist) ausgebildet und ausgesandt hat, so dass dieser eine eigene 
Zellgruppe leitet. Ich würde einen Multiplikator einen D-4 Jünger nennen.  

Weil die „Cell-driven3“-Strategie vom Kern nach außen (aus wenigen werden 
viele) wächst ist es unbedingt notwendig, ein klares Bild vom erstrebten Ziel 
zu haben. Wir erkennen, dass es das primäre Ziel im Leben eines Christen ist, 
so wie Jesus zu werden. Und deshalb ist es wichtig als Kirche, dieses 
Wachstum für die Praxis zu definieren. Das „D1 bis D4“- Verständnis von 
Jüngerschaft leitet einen Gläubigen durch einen klar definierten 
Wachstumsprozess. 

Von einem praktischen Standpunkt aus ist es das Ziel, Menschen zu Jünger zu 
machen. Die „Cell-driven3“-Strategie macht dies möglich, indem sie alle 
Mitglieder dazu auffordert, ein Training zu absolvieren, das sie darauf 
vorbereitet ein Jünger zu werden, der anderen Menschen dient. 

 

Zellgruppen als „Jünger-Macher“ 

Menschen fragen mich oft, warum ich so sehr an Zellgruppen glaube. „Naja, 
“ sage ich ihnen, „ich glaube nicht an Zellgruppen. Ich glaube an das 
Ausbilden von neuen Leitern. Ich glaube an das Jünger-Machen.“ Meine 
Hingabe für Zellgruppen ist in Wahrheit eine Hingabe zu 
Leiterschaftsausbildung. 
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Zellgruppen sind einfach die besten Mittel für das Ausbilden von Leitern – 
hier entstehen neue Leiter. Im Gegensatz dazu entwickeln Programme und 
Aufgaben in der Kirche keine Leiter und senden sie auch nicht aus. Leiter 
entstehen ganz sicher nicht, indem sie in der Kirche sitzen am 
Sonntagmorgen oder in großer Gruppe im Lobpreis stehen. Ich glaube, dass 
sie im Umfeld von Zellgruppen ausgebildet werden, wo jeder seine Gaben 
direkt anwenden und andere beeinflussen kann. 

In einer Gruppe von 3 bis 15 Leuten, die sich wöchentlich außerhalb der 
Kirche trifft mit dem Ziel, Evangelisation, Gemeinschaft und Jüngerschaft zu 
leben und sich zu so multiplizieren, hat eine Person die perfekte Atmosphäre 
dazu, so wie Jesus zu werden und um zu Lernen anderen zu Dienen. 

Es gibt endlose Möglichkeiten wie Jüngerschaft letztendlich ein Lebensstil 
wird. Die „Cell church1“ ist darin großartig. Solche Entwicklungen passieren 
einfach nicht sehr oft in einem Chor, dem Begrüßungs-Team, dem 
Kinderstundenteam oder bei einem Leitungstreffen. Potenzielle 
Zellgruppenleiter werden am besten in ganzheitlichen Gruppen, die Wert auf 
Evangelisation, Gemeinschaft, Jüngerschaft und Multiplikation legen, 
ausgebildet. 

Manche denken, dass nur bestimmte Menschen genug Talent dafür haben, 
eine Zellgruppe zu leiten, oder dass eine Person eine besondere Gabe dafür 
braucht. Mein Buch „Home Cell Group Explosion“ deckt diesen Irrtum auf, 
indem es durch Ergebnisse einer statistischen Studie von 700 Hauskreisleitern 
in 8 Ländern zeigt, dass JEDER eine Zellgruppe gründen und multiplizieren 
kann. Ich glaube sogar, dass das Gründen einer solchen Gruppe Teil des 
Wachstumsprozesses ist auf dem Weg dahin, so zu werden wie Jesus. Wenn 
eine Person anderen dient, dann erhält diese Person selbst so viel mehr zurück 
und erkennt Gott in neuen und spannenden Wegen. 

Biblischer und machbarer Erfolg  

Erfolg zu messen an Jünger-Machern, die wiederum andere zu Jünger 
machen ist biblisch und machbar. Ein australischer Ingenieur, der ein 
Zellkirchenpastor wurde, schrieb mir, „Joel, wenn wir unsere Leistung an 
Sonntagszahlen festmachen, ist das aus zwei Gründen gefährlich. Ein guter 
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Sonntag lässt uns denken, dass wir gute Arbeit machen (wenn das vielleicht 
nicht der Fall ist) und ein schlechter Sonntag… Naja, du weißt, was das mit 
uns Pastoren machen kann. Aber wieso sollten wir uns durch etwas be- und 
verurteilen lassen, was wir nicht unter Kontrolle haben?“ Ich denke, dass das 
Resultat von gemachten Jüngern, die Jünger machen eine steigende 
Besucherzahl am Sonntag ist, aber das ist mehr das Ergebnis als der Fokus 7. 
Gott wird uns die steigenden Besucherzahlen während des Prozesses des 
Jünger-Machens, die dann Jünger machen, schenken. Und dann, wenn 
Menschen als Arbeiter zur Ernte ausgesandt werden, ist das eine völlig andere, 
viel spannendere Art von Gemeinde. 

 

Kraft tanken im Gottesdienst 

Der Großteil der Diskussionen zwischen postmodernem Lobpreis (mehr auf 
Anbetung ausgerichtet) und modernem Lobpreis (weniger Anbetung und 
mehr auf Suchende ausgerichtet) verpasst den hauptsächlichen Punkt des 
Jünger-Machens durch die Zellgruppenkirche. Das Ziel in sowohl 
postmodernem als auch modernem Lobpreis scheint es zu sein, eine große 
Menge Menschen zum Lobpreisgottesdienst anzuziehen.   

Da das „Cell-driven3“-Modell normalerweise verstärkt auf Lobpreis und 
Gotteserfahrungen während des Gottesdienstes setzt, setzt das „Cell-
driven3“Modell die primäre Anstrengung in den Aufbau der Infrastruktur, aus 
der dann der Gottesdienst und die Anbetung hervorgeht. 8 

Zellgruppenmitglieder brauchen den Gottesdienst, um Gottes unfehlbare 
Wort von einem vorbereiteten Pastor zu hören, um die generelle Vision und 
Ausrichtung des Pastors zu verstehen, und um den lebendigen Gott zu loben. 
Aber sie müssen das Gelernte dann auch in der Zellgruppe anwenden.9 

Wenn Kirchen damit anfangen, dass „„Cell-driven3 model“ zu leben, ist das 
Ergebnis ein wahres „Gottesdienst-Feier-Gefühl“ am Sonntagmorgen. Das 
angsthafte Gefühl, dem Suchenden zu imponieren oder das Gefühl, etwas 
„performen“ zu müssen, gibt es in der Zellgruppenkirche nicht. Menschen 
können den lebendigen Gott frei loben und finden. 
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Das Ende in Sicht 

Ein Pastor gab mir ein Bild mit: Was ist besser? Sollte ich lieber Tomaten oder 
lieber einen Kokosnussbaum pflanzen? Die Tomatenpflanze wächst schnell 
und gibt sofort Ergebnisse. Aber stirbt am Ende des Jahres und landet auf dem 
Kompost. Der Kokosnussbaum aber wächst viel langsamer und bringt erst 
später Frucht, aber für eine ganze Lebenszeit. „Ich möchte einen 
Kokosnussbaum pflanzen.“ sagte der Pastor, „Ich möchte mich und meine 
Kirche für den Erfolg auf lange Sicht durch eine gute Zellgruppenarbeit 
vorbereiten.“ Ich empfehle Leitern sich für den Kokosnussbaum für 
entscheiden- für eine Zellgruppenkirche. 

Jünger machen, die wiederum andere zu Jüngern machen, ist der Schlüssel zu 
langfristigem Erfolg. Wenn ein Pastor das glaubt, dass die „Cell-driven3“-
Strategie der Schlüssel zu langfristigem Erfolg ist wird er anfangen, die 
Zellgruppeninfrastruktur aufzubauen und zu seinem wichtigsten Projekt 
machen. Diese neue Haltung wird alles beeinflussen, was er macht und 
letztlich auch alles, was die Kirche macht. Das ultimative Ziel ist, es Jesus 
Christus zu gehorchen, der seiner Kirche klare Anweisungen gegeben hat. 

 

Fußnoten 

1: „Cell-Church“: engl. für Zellenkirche 
2: Todd Hahn, “ Leading Church for Postmoderns,” Strategien für Leiter des 21. Jahrhunderts (Sommer, 
2000), Seite. 16 
3: “Cell-driven”: engl. für zell-getrieben – bedeutet so viel wie “durch Zellgruppen angetrieben” 
4: Du kannst aus dieser Liste entnehmen, dass Zellkirchen ständig Rekorde brechen: 

Yoido Full Gospel Church (25 000 cells) 
Bethany World Prayer Center (1350 cells) 
International Charismatic Mission (14 000 cells) 
Elim Church (11 000 cells when counting children’s cells) 
Christian Center of Guayaquil (1400 cells) 
Love Alive Church (1000 cells) 
Living Water Church (900 cells) 
Faith Community Baptist Church (700 cells) 

5: Dale Galloway, 20-20 Vision (Portland, OR: Scott Publishing House, 1986), Seite. 155. 
6: “Two-Winged Church“– engl. für Zweiflügelige Kirche; weiterführendes Material (englisch): 
http://owjcc.blogspot.com/2010/09/parable-of-two-winged-church.html 
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7:Ich empfehle Pastoren aber, dass sie das überhaupt nicht zu einem Ziel machen. Viele 
Zellgruppenkirchen machen keine Sonntagsstatistiken. Elim legt den Fokus auf Infrastruktur, kehrt 
aber die Sonntags- und Wochengottesdienste nicht unter den Tisch. 2002 besuchten pro Woche 
durchschnittlich 116 034 Menschen 8500 Hauskreise. Elim zählt keine Gottesdienstbesucher, aber 
nachdem ich sechs Sonntagsgottesdienste besucht hatte, schätze ich dass es pro Sonntag etwa 35000 
Leute sind. Es ist erstaunlich zu wissen, dass dreimal so viele Menschen die Zellgruppen besuchen. 
Nordamerikaner können viel von Elim lernen. Vielen Pastoren gefällt die Idee von Zellgruppen, aber 
sie sehen den Gottesdienst als die “richtige Kirche”- und oft werden auch nur sonntags Besucherzahlen 
erfasst und festgehalten. Elim misst Wachstum an der Multliplikationsrate der Gruppen und deren 
Besucherzahlen. Sie glauben daran, dass Kirche sowohl in Gruppen als auch im Gottesdient gelebt wird, 
aber dass die Zellgruppen der Antrieb der Kirche sind.  
 
8: Manche sehr effektive Zellkirchen sind Ausnahmen dieser Norm. Crossroads UMC erreicht 
Nichtchristen effektiv durch einen sucherfreundlichen Lobpreisgottesdienst, genauso wie die Western 
Branch Community Church. 
9: In der “Cell-driven”-Strategie haben Menschen ihren primären Dienst bereits in der Zellgruppe. Sie 
sind nun bereit zum Lobpreis. Es ist mehr eine Zusammenkommen und ein gemeinsames Feiern aller 
Zellen und der Menschen, die sie erreicht haben. Es sind nicht nur Gläubige, die einen Gottesdienst 
brauchen, der sie klar zu Jesus zieht; Nicht-Christen in der postmodernen Zeit haben auch das 
Verlangen, den lebendigen Gott zu loben und das wahre Wort zu hören. Obwohl Menschen Christus 
während des Gottesdienstes finden können, verlagern sich die wichtigen Evangelisationsbemühungen 
in die Zellgruppen. Für die Menschen wird bereits gesorgt. Der Sonntag ist dann Entspannung. 


